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Rumäniens Hauptstadt im Siegeslauf genommen
LMratsmtliche BekmtiWchNge«.

brtr. :

Dieb a» del $verbann
f. d. Reg.-Bez. Wiesbaden.

Bekanntmachung
Ankauf von Kälbern zu Schlachtzwecken.

8 i.
Die Abänderung unserer Bekanntmachung vom 0. Juni 1936

3ifftr 1, betreffend Preise für Kälber zu Schlachtzwecken, geben
wir bekannt, daß unsere Mitglieder beim Ankauf von Kälbern
zu vchlachtzwrcken vom 4. Dezember 1916 ab keine höheren
als nachstehenden Preise bewilligen dürfen.

Bi, 50 kg. Lebendgewicht Mk. 70.— für SO kg.
von 50- 75 „ . 80.— . 50 „

und über 75 „ . 90.— „ 50 „

Urberschreitung der Pretrgrenzen wird mit zeitweiliger oder
dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

8 3.
Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, die von

Montag , den 4. Dezember ds. I, . ab bei den Viehaltern getä¬
tigt werden, und kommen ab Montag, den 11. Dezember ds.
I -, auf der Virhsammelstellr ausschließlich zur Anwendung.

Frankfurt, 1. Dezbr. ISIS.
Der Borstand.

Zn Bukarest!
VI. B crl i tt, 6. Dezbr. (Amtlich.)

Bukarest ist genommen. Seine MajcstSt
der Kaiser hat Allerhöchst ans diesem
Anlaß in Prenßcn nnd Elsaß-Lothringen
am6. Dezember Salntschießen, Flaggen
«nd Kirchengeliint angeordnct.

Amtliche Tagesberichte des
. großen Hauptquartier «.

WTB. Große« H«uptqi»«rttrr, 7. Dezbr. (Kmtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kr- rrpri«;.
Auf dem Westufer der Maas drangen nach Feuervor-

bereituns Abteilungen de, westfälischen Jnfanterte-Rez.
Nr. 15 an der au, den Sommerkämpfen bekannten Höhe
304 südöstlich von Malancourt in die französischen Gräben
ein und nahmen die Kuppe der Höhe in Besitz. 5 Offi¬
ziere, 190 Mann wurden gefangen zurückgeführt.

Don einem Vorstoß in den feindlichen Linien am
„Toten Mann* brachten unsere Stoßtruppen 11 Gefan¬
gene zurück.

Oestlicher Kriegrschauplatz.
Frsnt de, Gener«lstld«»rschkKs Prinz

Lespolv vsn Bayern.
Westlich von Luck brachen an der Luga deutsche und

österrcichisch.ungarische Abteilungen in «Ine ruffische Feld-
wachstelluvg ein. Die Besatzung von 40 Mann wurde
gefangen. Nachts wurde die Stellung tzegenö Angriffegehalten. -

Auch westllch von Zalocze und Tnrnopol ksnnten unsere
Patrouillen SO bezw. 30 Gefangene au, genommenen
Teilen der ruffischen Linien bei Rückkehr abgeben.

Front des Generals Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen und Grenzbergen der

Moldau zeitweilig anschwellendeS Artilleriefeuer und Vor-
feldgkplänkel, aus denen sich nördlich von Dorna-Watra
und im Trotusultal ruffische Angriffe entwickelten, die ab-
gewiesen worden sind.

Heeresgruppe des «enerulseldmurschaKS
von Mackensen.

Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mühen und
Kämpfe, in denen unter' Seneralfeldmarschall von
Mackensen die Truppen der zielbewußt geführten9. und
Donauarmee den rumänischen Gegner und die herangeführ-
ten russischen Verstärkungen in schnellen Schlägen zu Boden
geworfen haben.

Führer und Truppen erhielten den wohlverdienten
Siegeklohn: Bukarest, die Hauptstadt des z. Zt. letzten
Opfers der Entcntepolitik, Ploesti, Campina und Sinaia
in unserem Besitz, der geschlagene Feind aus der ganzen
Front ostwärts im Rückzuge.

Kampfesmut und zäher Siegeswille ließ die vorwärts-
stürmende Truppe die immer von Neuem geforderten An-
streugungen überwinden.

Neben den deutschen Kräften haben die tapferen östrr-
reichisch-ungarischen, bulgarischen und osmanischen Truppen
glänzender geleistet.

9. Armee meldet von gestern: 106 Offiziere, 9100
Mann gefangen.

Die Operationen und Kämpfe gehen weiter.
Mazedonische Front.

Bei Trunaver östlich der Cerna warfen bar bewährte
masurische Jnf.-Reg. Nr. 146 und bulgarische Kompag¬
nien die Serben ans der Stellung, in der sie sich vorgestern
eingenistet hatten. 6 Offiziere und 50 Mann wurden
gefangen genommen.

In der Struma-Niederung fluteten im bulgarischen
Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück, die sich den
Stellungen südwestlich und südöstlich von SereS zu nähern
versuchten.

Der erste Senersiquartiermelster:
Endcndorn.

WTB . Große « Hauptquartier . 8 . Dezbr . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen MaaSufer griffen die Franzosen
gestern die von uns am 6. Dezvr. gewonnenen Grä¬
ben aus der Höhe 304 an; sie sind aber abgewiesenworden.

Oefftlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfMmarschnlls Prinz LeopoS

von Bayern.
Russische Vorstöße an der Dünafront scheiterten. Süd¬

lich von Widsy wurden in eine unserer Feldwachtstellun-
gen eingedrungene Ableitungen wieder vertrieben.
Heeresfront de» Generaloberst Erzherzog Joseph.

Nach der großen Entlastungsoffensive in den Karpa¬
then haben die Ruffen nur noch Teilangriffe unter-nommen.

Sie stürmten gestern mehrmals an der Ludowa und im
Protusul-Tal gegen unsere Linien an und wurden zurück-
geschlagen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

Unser Vorgehen gegen und über die Linie Bukarest.

Im Weltenbrand
Originalkrikgsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zolling er.
(41. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

„Nein I Er hatte immer einen Abscheu gegen die Ver¬
einigten Staaten , und er hat sich oft genug über die ver¬
krachten Offiziere lustig gemacht, die sich da drüben als
Kellner und Stiefelputzer zu rehabilitieren suchten. Aber
daß er in Deutschland geblieben ist, glaube ich allerdings
auch nicht. Soll ich dir sagen, Eberhard , was ich denke?"

„Nun ?*
„Ich hege die feste Zuversicht, baß sie eines Tages

beide wiederkommen werden, nicht als Bettler und Ver¬
lorene, die eine letzte Zuflucht im Vaterhause suchen, sondern
als neue Menschen,- die ein Recht darauf haben, daß man
ihre alten Verfehlungen vergißt."
. .. »Möchte es so sein. Liebste! — Aber ich fürchte — ich
furchte, der Onkel würde ihnen keine gute Aufnahme be¬
reiten. Nach seiner Auffassung gibt es eben Verfehlungen,
die durch nichts vergessen gemacht werden können."

„Ist das vielleicht auch deine Ansicht, Eberhard ?"
„Nun , du wirst doch zugeben müssen, daß es gewisse

Dinge gibt, die ein Mann von Ehre selbst denen nicht
verzeihen kann, die seinem Herzen am nächsten stehen ?"

„Und was für Dinge würden das sein?"
„Ah, es ist doch wirklich unnötig , sie aufzuzählen«

Für uns beide kommt ja nichts davon in Betracht !"
«Wenn ich mich nun zum Beisviel als deine Braut

von einem andern Manne hätte küssen lassen, und wenn
ich ihn wieder geküßt hätte, würde das auch etwas sein,
was du niemals verzeihen könntest?"

Für einen Moment sah er sie befremdet an ; dann
®6eV a / ie  f e,nen  Blick ruhig aushielt , schüttelte er lächelndoen Rops.

„Darauf gebe ich dir gar keine Antwort ! Es hat
keinen Sinn , unmögliche Voraussetzungen aufzustellen und
sich dann darüber zu unterhalten , was man in solchem
unmöglichen Fall tun oder nicht tun würde ."

Es war , als hätte Hertha noch ein weiteres Wort
auf den Lippen, als wolle das Bekenntnis ihrer Schuld
sich gewaltsam aus ihrem Innern drängen . Aber da?-,i
nach einem nochmaligen Blick auf das Gesicht des
jungen Offiziers, blieb sie doch stumm. Nein , sie konnte
chm das nicht antun ; sie durste ihn nicht um die Ruhe
cuues Herzens bringen. Und es lag ja auch schon

hinter ihr wie ein wesenloser Traum . Es war ja auch
vorbei und abgetan — abgetan für immer
. So sprachen sie noch eine kleine Weile ruhig und
freundschaftlich miteinander, bis es schicklich war , zu den
anderen zuruckzu kehren, und der Rittmeister hatte wieder
Gelegenheit , im stillen allerlei Betrachtungen anzustellen
über die beiden Verlobten, die ihm so merkwürdig ruhig
und gemessen vorkamen im Vergleich zu den Liebesleuten
aus den Tagen seiner Jugend.

Als der sonnenheiße Iulimonat sich seinem Ende
' " Ostpreußen niemand mehr einen Zweifel

n<7v vorstehenden Ausbruch des Krieges mit
Rußland . Die Anzeichen drüben jenseits der Grenze

waren gar zu unzweideutig , und die Grundbesitzer, die fh
Rußland persönliche Beziehungen hatten , erhielten unter-
"brstand Nachrichten, die ihnen das Zaudern in Berlin
und Wien kaum noch verständlich erscheinen ließen.

Der Rittmeister von Raven ging umher wie ein
grollender Lowe. Und er hätte doch eigentlich sonst allen
Anlaß zur Zufriedenheit gehabt ; denn die Ernte war seit
Jahren nicht so gut ausgefallen wie diesmal . Der Weizen
stand wie eine goldgelbe Mauer auf den Feldern und
harrte der Sense des Schnitters , um sich für den Guts-
herrn bald zu wirklichem Golde zu verwandeln . Aber
der Rittmeister betrieb die Erntearbeiten diesmal nicht
mit dem gewohnten Eifer. Er fuhr nicht, wie sonst, täglich
mehrmals m seinem leichten Jagdwägelchen auf die
Felder hinaus , um bei den Leuten nach dem Rechten
SU sehen und es geschah seit langer Zeit zum erstenmal,
daß er statt dessen häufige Besuche auf . den benachbarten
Gütern und m den nachstgelegenen kleinen Städten machte.(Eins* tiphorhrtffö _ , . , .. . 't Vx vouiuien macyre.
(£tne fieberhafte Unruhe schien sich seiner bemächtigt zu
haben, und sowie das Gespräch auf die Möglichkeit des
Wangen ^ M' lhm das Blut heiß in die runzligen

„Wenn es auch diesmal wieder nichts ist," polterte
er dann wohl los, „wenn wir auch diesen letzten günstigen
Augenblick vorubergehen lassen, ohne loszuschlagen —
öann wehe über dich, mein armes deutsches Land ! Denn
dann weiden sich die anderen ihre Zeit nach eigenem
Belieben wählen, und wir werden den Kampf aufnehmen
miüien in einem Augenblick, wo wir wirklich nicht mein
starc genug jinö, ihn siê eich zu bestehen !"

(Fortsetzung folgt')

..



Ploesti  erfolßit so schnell, daß die im Grenzgebirge
am Predeal- und Altschanz-Paß stehendrn Rumänenk ine
Möglichkeit fanden, rechtzeitig zurückzugehen. Sie stießen
auf ihrem Rückwege bereits auf deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen und sind von Norden gedrängt, zum
großen Teil bereits gefangen.

Zwischen Gebirge und Lonau ist die Verfolgung in
Fluß.

Die 9. Armee machte gestern allein
10,000 Gefangene.

Am Alt erfüllte sich dar uwbermetblte^^ Cdbtcffal der
in Westrumänien abgeschntttenen Kräfte. Oberst von
Szio  erzwang am 6. 12. mit den ihm unterstellten
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen ihre lieber,
gab». 10 KataiUsrre , 1 Eskadron und 6 Kat
teeeivu in Stärk» von 8000 Man « mit 80 Ge¬
schütze« streckten die Waffen.

Mazedonisch » Front.
Nächtlich« Angriffe der Serben bei Trnava (östlich

der Lerna) sind von deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Truppen zurückgewiesenworden.

Ebenso scheiterten erneute Vorstöße der Engländer in
der Struma-Ebene.

Trotz meist ungünstigen Wetter! sind auch im Atonal
November größere Erfolge von der Fliegertruppe erzielt
worden.

Den eigenen Verlust von 31 Flugzeugen im Westen
und Osten, in Rumänien und auf dem Balkan stehen
folgende Zahlen gegenüber:

Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Flugzeuge,
durch Abschuß von der Erde 16, durch unfreiwill'ge Lan¬
dung 7, im Ganzen 94 Flugzeuge , davon sind in
unserem Besitz 12, jenseits der Linien erkennbar abgestürzt
52 Flugzeuge.

Die Artillerie- und Jnfan'eri-flieger sichern sich durch
hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben Aner¬
kennung und Vertrauen der anderen Truppen; die Füh¬
rung schätzt ihre Leistungen hoch an.

De« Erste «e»er»lguartier«elsler:
Cndenlvrn.

Die llederg»be von Bukarest.
WTB, KerUn , 7. Dez. (Amtlich.) Ueber die Ein-

nähme von. Bukarest wird gemeldet: Am 5. Dezbr.
10.30 vormittags wurde Hauptmann im Generalstab
Lange als Parlamentär mit einem Schreiben des Gene-
ralfeldmarschallS Mackensen, dar die Uebergabe der Fe-
stuug forderte, an den Kommandanten von Bukarest ent-
sandt. Sin weiterer Schreiben gab den Kommandanten
bekannt, daß daS Feuer auf die Festung eröffnet werden
würde, wenn der Parlamentär nicht binnen 34 Stunden
zurückg-kehrt sei. Hauptmann Lange, der an der rumä-
Nischen Vorpostenlinie von einem General empfangen und
mit verbundenen Augen in einem Kraftwagen nach Buka¬
rest geführt wurde, ist am 6. Dezember früh vor Ablauf
der gestellten Frist zurückgekehrt. Die Annehme der
Briefes des GeneralfeldmarschallS von Mackensen ist von
dem Oberbefehlshaber der rumänischen Donau-Armee
verweigert worden unter der Begründung, daß Bukarest
keine Festung, sondern eine offene Stadt wäre, e» bestän-
den weder armierte Fort« noch zu ihrer Verteidigung de-
stimmte Truppen, »S gäbe weder»inen Gouverneur noch
einen Kommandanten. Hauptmann Lange hat auf den
Charakter von Bukarest als Festung hingewiesen und
darauf, daß ein solche» Ausweichen die deutschen Opera-
tionen nicht behindern wêde.

Am Morgen der 6. Dezember setzten Teile de» Ka-
valleriekorpS Schmettow sich in Besitz einer FortS auf der
Nordfront. Teile des 54. Armeekorps drängten nach und
nahmen die FortSlinie von Chiaiua(Westfront) bis Odaile
(Nor)front). Der Gegner leistete mit Infanterie Wider¬
stand, der schnell gebrochen wurde.

Von der Südfront her drangen Teil, der Donau-
Armee durch den Fortgürtel in die Stadt ; sie fanden
keine Gegenwehr.

Die in Bukarest rinrückenden Truppen wurden begei¬
stert empfangen und mit Blumen geschmückt.

Äeneralfeldmarschall von Mackensen begab sich im
Kraftwagen vor da» königliche Schloß, wo er mit Blu¬
mensträußen begrüßt wurde.
Generaireldmarscbaliv. Mackensens 07. «ebnrstag am6. Dezember.

Unser stegg-wohnter Oberkommandierender in Ru¬
mänien, « eneralfeldmaischallv. Mackensen, feiert heute
seinen 67. Geburtstag. Mackensens Name ist nach dem
HindenburgS und mit dem Ludendorffs wohl der popu-
lärste in seinem Baterlande. WaS Mackensen mit dem
großen Durchbruch in Galizien Mai 19i5, was er mit
der Niederwerfung Serbien» im vorigen Herbst geleistet
hat, und was er jetzt mit dem glänzenden Feldzug geg.n
da» treulose Rumänien auf dem Balkan leistet, reiht ihn
für alle Zeit in die Reihe der größten deutschen Heer¬
führer ein. Allgemein wird man daher bet uns an
feinem heutigen Geburtstag de»-Marschalls in dankbarer
Verehrung mit den herzlichsten Wünschen für ihn ge¬denken.

rmung eines Uerdienstkreuzes an Kriegsbilfe.
WTB. Brrlt », 6. Dezember. Der Kaser hat als

preußlsche Auszeichnung diS Verdienstkreuz für Kriegs-
Hilfe gestiftet, das au» einem achtsp tz?gm Kreuz a»S
Kr egimetall besteht und an Männer und Frauen ve-
liehen werden soll, die sich im Vaterländischen Hilfsdienst
besonder» auSzeichnen.

furchtbare Explosion in Petersburg
1000 Munitionsarbeiterumgekommen.

* Wien , 6. Dezember. Wie „Rjetfch" berichtet, er-
eignete sich in Petersburg eine neue Explosion. In der
Munitionsfabrik auf der Rasatannaja fand sie statt. Die
Ursache der Explosion ist unbekannt. Im Augenblick der
Katastrophe waren in der Fabrik mehr a>» tausend Per¬
sonen tätig, die offenbar alle zugrunde gegangen sind.
Die Muniliontfabrik ist infolge der Explosion total ver¬
nichtet worden. Die Detonation war derart stark, daß
v»r Knall in der ganzen Stadt gehört wurde. In vielen
Häusern wurden die Fensterscheiben eingedrückt. Die
Regierung hat eine streng« Untersuchung einaeleitet.

Die Kabinettskrise in England.
Urquitb gebt

WTB. Ksndo«, 6. Dezember. Amtliche Meldung:
Premicrmiwster ASquith Hot dem König sein RücklrittSge-
!uch vnterbr-iket. Der König ließ Bonar Law zu sich
Bitten.

WTB. $««>0«, 6. Dezember. Der König hat da»
da» RücktrittSgesuch von ASqvith angenommen.

Premierminister Cloyd Seorge.
WB. Avudvu. 7. Dez. Amtlich wird bekanntgegebem

daß L!oy> George abendS eine Audienz bei dem König
hatte, und daß er da» ihm angebotene Amt de» Premier¬
minister» und de» ersten Lord» des Schatze» annehme und
dem König nach der Ernennung die Hand küßte. Die
Kundgebungz' igt, daß die Kabinettbildung durch Lloyd
George zustande kommt.

Die HuTnabme in Schweden.
WTB. Stvckhvlm , 8. Dez. Die Ernennung Lloyd

George» wird in der schwedischen Presse im Hinblick auf
die englisch-schwedischen Verhandlungen recht ungünstig be¬
urteilt.

.EvrnSka Dagbladet meint, wenn eS dem neuen
Ministerpräsidenten wirklich gelinge, ein Ministerium zu
bilden, so nahe sicherlich die Zeit noch größerer Sorgen
für die neutralen Staaten."

„Allehanda" steht voran», daß Grey gehen und an
seine Stelle Lord Robert Cecil treten werde. DaS Blatt
fragt daraufhin: Wie geht eS dann aber mit den eng.
lisch-fchw.dischen Verhandlungen?
Rumäniens.verwirktes" Recht auf militärische Selbst¬

ständigkeit.
* Stockholm . 6. Dezember. Da» Berhältnis der

rumänischen Heeresleitung zu dcm von den Verbündeten
eingesetzten Oberkommando hat sich erneut verschärft, da
der russtsch.fcanzöstsche Stab die Absetzung de» General»
JiieScu verlangte. G neral Bertelaux sandte nach zu¬
verlässig verbürgten Namrtchten dem Führer der ersten
Armee den Befehl, sein Kommando niedelzulegen und sich
zweck» weiterer Verwendung inS russische Hauptquartier
zu beg ben. General Jliekca ist diesem Befehl nicht
nachgekommen und hat seine Ablehnung damit begründet,
die Abberufung liege ausschließlich in den Händen de»
Königs. JiieScu ist einstweilen auf seinem Posten ge¬
blieben, doch dürfte sich die russisch-französische Heeres¬
leitung mit diesem Zustand nicht zufrieden geben.
Ein offiziöser Kommentar, welcher in den russischen
Blättern gleichzeitig obgedrukt ist. beginnt eine stynema-
tische Kampagne gegen die rumänische Heeresleitung.
Die Niederlage in der Walachei sei durch die Schwierig¬
keit verursacht worden, die für die HeeteS! itung bestün¬
den, die rechtzeitige Durchführung ihrer Befehle durch-
zusetzen. Die rumänischen Armerführer klammerten sich
daran, jeden Fuß breit Boden zu verleid gen, auh da,
wo von der rechtzeitigen Räumung der Bestand b>
deutender Truppenteile abhängt. Die schwere Riede?läge
nördlich von Pilesti sei auf diese Weise durch General
Jließcu verschuldet worden. Rumänien gefährde dadurch
nicht rur seine eigene Existenz, sondern ebenso die strate¬
gische Lage Rußlands und habe wegen dieser UtttcrlassungS-
sünden da» Recht aus militärische Selbstständigkeit verwirkt,
kngiisch.hoiiändisches«eheirnabkornrnen über Nah.

rungsmittei.
Dem New Kotter . Financial Chronielr" zufolge hat

man in Washington von einem Geheimabkommen zwischen
England und Holland Kenntnis erhalten, wonach England,
um Deutschland die NahrungSmitlelzufuhr au» Holland
unmöglich zu machen, sich verpflichtete, den Holländern
alle» Ueberflüssige abznkaufen und über die Matktpreisc
hinaus noch das zu' zahlen, wa» Deutschland willens
war, mehr anzulegen. Die Zahlung erfolgt in englischen
Schatzwechseln. Holland habe sich verpflichtet, an Eng-
land 25 Prozent seiner Butterprodukiion, 75 Prozent
seiner kondensierten Milchproduktion, 50 Prozent der
Schweine- und Hammklschlachuingen, 25 Prozent der
K.rloffeln und 15 Prozent der Käseerzergung abzutreien.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unsererU-Boote.

Verlust eines französischen Einienscbims.
WB. Nazis » 8. Dez. Da» Marineministerium gibt

bekannt: Das Linier schiff„Suffren" (12 730 Tonnen),
das am 24. November nach dem Olienl abg'gangen war.
ist nicht angekommn. ES wird für verloren gcha!tc>>.
Die Besatzung de« „Suffien" betrug 18 Offiziere und
700 Mann.

M «lt II. MmWk Hü
NW° vie deute erscheinenden amtlichen

städtischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern rechtzeitig durch Sonder flusaabe zu--
Routinen lassen

— Eltville , 9. Dezbr. Die Herren Wehrmänner
Hans Schwarz undGeorgFaßbinbererhielten
für ihr heldenmütiger Verhalten vor dem Feind da»
.Eiserne Kreuz"  2 . Klaffe. Wir beglückwünschen
beide tapferen Söhne unserer Stadt zu ihrer hohen mili¬
tärischen AuSzttchnung und rufen ihnen al» Anerkennung
ein dreifache» Hurra  entgegen.

— Eltville , 7. Dezbr. Heller Jubel herrschte gestern
abend auch in unserer Stadt, al» wir mittel» Extrablattes
die Einnahme der rumänischen Hauptstadt und Festung
verkündeten. AIS dann um 9 Uhr die Glocken dar
SiegeSgeläutc anstimmten, kannte die Begeisterung keine
Grenzen mehr, die fröhliche Stimmung der Augusttage
1914 war plötzlich wicdergekehrt. Jeder fühlte, daß diese
tapfere Heldentat unserer unvergleichlichen und ruhmge¬
krönten Truppen uns einen bedeutenoen Schritt dem
Frieden näher bringt. Der Siegerzug unserer verbündeten
Truppen gleicht den in der Welt- und Kriegsgeschichte
einzig dastehenden Siegeslauf unserer Armee im August
1914. So oft in diesem stahlharten Kriege schon auS
dem metallischen Munde der Glocken die Jubelkunde von
großen Siegen uns entgegengeklungen ist. haben sie stets
Begeisterung erweckt. Wir standen in schärfster Abwehr
in Westen und Osten. Und wahrlich, diese Siege unserer
Braven an der Somme, in heroischer Verteidigung er¬
rungen» stehen der heutigen gewaltigen Waffentat in Ru¬
mänien in keiner Weise nach. Freilich heute sehen vir ein
Rikderzwingcn, ein VorwärlSstürmen. Wir gedenken
wieder der ersten glorreichen Zeit. Darum stimmt uns
auch der frohlockende Ton der Glocken so freudig, froh
und stegesgewiß. In allen Landen in Preußen und
wohl in ganz Deutschland trugen auf Befehl deS Kaisers
die Glocken die Siegerkunde in da» enllegendste Dörfchen,
wo nur immer ein Kirchlein mit einem Glockenstuhl steht,
und weckten überall neue Zuversicht im deutschen Volke,
dar gerade in diesen Tagen gezeigt hat, daß eS sein alles
cinsetzt für deS Deutschen Reiches Lein und Blühen.

— Eltville , 9. Dezbr. Durch den allgemein in den
Großstädten herrschenden Man ,el an Fleisch und Knioffeltt
ist man schon in verschieden!n Sttidt-n tur Fr ĝe der
Massetispttsung und Errichtung vo, Volksküchen näher ge»
treten, in einzelnen sind sogar stoi  Einiichiungen für
die Massenipeliung getroffen worden, die sich s h gur
bewährt haben und von der Bevölkerung aller Kreist sehr
in Anspruch genommen werden. Dem Beispiel der Groß¬
städte will man auch hier folgenn. eine allgemeine Volk»»
küche oder Maflenspeisung einrichten, und zwar soll, wie
wir hören, diese jedenfalls von einem großen Teil
Bevölkerung ersehnte Einrichtung schon am " ~l o'januar
1917 in Kraft treten. Als Lokal, in welck' m vieO
Maffenspeifuug eingerichtet werden soll, ist ßntel
Reiscnbach"  in Aussicht genommen, d̂ie dortiaen
Küchenräumiichkeüen fich sehr gut für ^ Bcreituna von
Essen in großem Maaßstabe elfln' Die noch vor

Abneigung gegen
ÄÄI - den gegenwärtigen Zttt-
verhaltnissen immer mehr dec Sehnsucht nach der unter
anderen Vcrhalmiffenu^ t für möglich gehaltenen Gin-
nchtung; er wäre de verfehlt» wollte der Mittel¬
stand oder überhäuf dnjeIneÄ'ieife  „ er  Bevölkerung sich
auS falschem Schamgefühl von dieser gewiß segenSreiich
Ödenden Entrichtung auSfchließen. DaS Lorurtcl,
welche gegen die dem allgemeinen VolkSwohl
dienende Errichtung noch immer haben, wirb ja wohl
r* , durch den Gang der Zettverhättniffe vcr-
iGw.nden, denn wie die LebenSmittclfrage jetzt liegt,

Denk !an unslsendet
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werden im Frühjahr wohl alle Städte notgedrungen»u
dieser Einrichtung übergehen. Dieselbe wird namentlich
unseren Hausfrauen viel Erleichterung bringen und mancher
lästige Walten bei Abholung der Lebensmittel wird in
Fortfall kommen, sodaß in erster Linie die Frauen durch
vorgenannte Einrichtung viel Zeit gewinnen und sich mehr
wie biSH-r anderen Arbeiten oder ihrem Verdienst widmen
köunen. Diejenigen, welche au der Maffenspeisung teil¬
nehmen. werden allerdings einen Teil ihrer Fleischkartr
abgeben müssen, dafür haben sie aber den Vorteil, jeden
Tag mit Fleisch vermischte Speisen zu erhalten. Für den
Bezug der Speisen werden voraussichtlich3 verschiedene
Preise festgesetzt. I . fär Kriegerfrauen. 2. für die übrige
Bürgerschaft, welche sich das Esten holt und dann für
solche Personen, die ihr Esten im „Hotel Reisen»
dach*  gleich genießen wollen. Für alle wird di« Menge
der Speisen pro Portion so reichhaltig sein, daß jeder
satt werden kann.

-st GU»M», 8.Dezember. (Deutscher Gläubtzerschutz-
verein für Serbien). Die bezirkseingeseffenen Firmen
feien auf den Deutschen Släubigerschutzverrin für Serbien
aufmerksam gemacht. Der genannte Verein hat sich zur
Aufgabe gestellt, seine Mitglieder zur Befriedigung ihrer
Forderungen in den besetzten Gebieten von Serbien, Mon¬
tenegro und Albanien in jeder Weise zu unterstützen.

La « lt»i»e, 6. Dezember. (Beschädigter Papiergeld.)
Der Umlauf von größeren Mengen Papiergeld bringt

tt  mit sich, laß die Geldscheine stark beschädigt oder zer-
rissen werden. An den Kasten der Reichrbank werden be¬
schädigte Scheine ohne weitere» ersetzt. Bet zerrissenen
Sch inen erhält derjenige Ersatz, der die größere Hälfte
des Scheines rorleg«. Ist der Schein in der Mitte durch-
gerissen, ist e8 erforderlich, beide Teile vorzulrgen.

— Eltville , 7. Dezbr. Den Lazaretten werden auch
in diesem Jahre Tannenbäume sowie Zierreistg unentgelt¬
lich, jedoch gegen Erstattung der Werbung?- und Abfuhr¬
losten, au» den Staatsforsten abgegeben. Nähere Aus¬
kunft erteilen die Oberföst' reien.

X Eltville , 6. Dezbr. (Lehrer in Gefangenschaft.)
Ein des Kulturminister » ersucht di Regierungen
um Aufsl'.siung einer L'ste über sämtliche in Gefangen¬
schaft befindlichen Lehrer aller preußischen Lehranstalten.
Der Aufstellung, die dis zum l . Januar 1917 einzu-
reichen ist, ist der Stand vom 1. Oktober zu Grunde zu
legen. Vermißt gemeldete Lrhrrr sind wcht m die Listen
aufzunctzmen.

Zur Lebensmittelfrage.
Betr . Abgabe entbehrlicher Nahrungsmittel

a« dke amtlichen SLmmelftellen.
Wie ich von zuständiger Seite erfahre, haben die

Mahnungen der berufensten Stellen zur Sparsamkeit im
Verbrauche von Lebensmstt' ln wie Fleisch, Fett, Milch,
Butter, Mehl, Brot und Kartoffeln nicht in allen Kreisen
der Bevölkerung die gewünschte Wirkung gehabt.
Manche Erzeuger vo.l Lebensmitteln haben im Hinblicke
-auf die festgesetzten Höchstpreise eS für vorteilhaftec ge-
chaltrn, die Erzeugung einzuschränkeu oder die Erzeugnisse
sin gesteigertem Maße in der eigenen Wirtschaft zu vcc-
brauchen; andere halten mit dem Verlaus enibchrlicher
Nahrungsmittel zurück in der Hoffnung, höheren Gewinn
zu erzielen. Daher kann den betreffenden Kreisen nicht
oft und eindringlich genug die schwere Berantwortung
vorgehattkn werden, die sie dadurch auf sich laden. Ge¬
lingt es nicht der städtischen Bevölkerung, insbesondere
den für die Herstellung der Munition tätigen Arbeitern,
Äie erforderliche Nahrung in ausreichendem Maße zuzn-
führen, dann ist da» Bsterlrnd auf ra§ Schwerste ge-
fährdet und unser Endsieg in Frage gestellt. Wer wollte
die Verantwortung für ein solch furchibareS Unglück auf
sich nehmen, ganz abgesehen davon, daß das Unglück deS
Vaterlandes auch das Unglück jedes einzelnen von unS
bedeuten würde?

Ich ersuche daher mein«« Klerus dringend, auf die Be¬
völkerung und zwar nicht hlos auf die in der Landwirt¬
schaft tätige, sondern alle, die Ueberfluß haben, einzu-
wirken, daß nicht unbedingt notwendig« Nahrungsmittel
für die « rbeiterbevölkerung in den Städten g«gen die fest-
gefetzten Preise herauSgegeben werden. Die » rveiterbe-
völkerung leidet tatsächlich Not. Da ist es Pflicht der
christlichen Liebe, ihr zu Hilfe zu kommen. Wie kann,
fragt der hl. Johannes, die Liebe« otteS in dem bleiben,
der irdisches« ut besitzt, aber fein Herz verschließt, wenn
er seinen Binder Not leiden steht? (1. Joh. 3. 17). Ich
gebe mich bei dem oft erprobten Opfersinn meiner> iözc-
sanen der festen Erwartung hin, daß fie in edler, christ-
licher Selbstverleugnung hergeben, war sie irgend ent-
dehren können. Das Bewußtsein, durch opferfreudige
Werktätigkett in christlicher Liebe ihren Mitbürgern über
die herrschende Not htnweggeholfen und dem schwerbe»
drängten Vaterlande einen großen Dienst geleistet zu
haben, wird ihr schönster Gewinn sein, den Dank der kom¬
menden Geschlechter und GoiteS reichsten Lohn ihnen
sichern.

Gern würde ich es sehen, wenn dir Herren Geistlichen
besonders die Lolksvereinsversammlungen, zu denen auch
die Frauen eingeladen wären, dazu benützten, da» Volk
über Vorstehendes aufzaklären und es zur Erfüllung seiner
vaterländischen Pflicht und seiner christlichen Ltebespflichr
anzuhalten. Dabei möge auch davon abgeraten werden,
daß man Fleisch, Wurst, Fett. Butter usw. ins Feld
schicke, da diese Nahrungsmittel für die Daheimgebltebenen
viel notwendiger find, als für das Feldheer, das ohnehin
stets, wie es sich gebührt, vor allen anderen, und zwar
reichlich versorgt wird. Tritt aber wirklich einmal infolge
von Truppentransporten, Kämpfen pp. beim Feldheer,
Knappheit an Lebensmittel ein. dann können ihm auch
Liebesgaben nicht zugeführt werden.

Limburg,  den 29. November 1816.
-st Augustinus.

VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge.  Eltville
JCSnigliehts Idealer zu ‘Wiesbaden.

rvochrnsplelplan vom 10. bi» 18 Dezember 1918,
Sonntag , 10. De». Bei aufgeh. Abonnement. „Da« Dreimäderl«

hau».' Ans. 7 Uhr.
Montag , II . Dez. Ab A. . Wann mir altern' , 7 .

Hierauf : „Basem, der Grobschmied.' Ans. 7 Uhr
Dienstag , 12. Dez. Ab. v . „Undine' Ans. 7 Uh»
Mittwoch , 13. Dez. Ab.S „Dar Glöckchend. « remi. " A . 7 Uhr
Donnerotag , 1t . Dez. Ab. A. „Othelle.' Ans. 7 Uhr
Freitag , 15. Dez. Bei aufgeh. Abonnement. Volkr»

preise I „Der zerbrochene Krug ." „ 7 ,
Sam »tag , 15. Dez. Ab. 0. „Han« Gradedurch-' Ans. 7 Uhr
Sonntag , 17. Dez. Ab. ö . „Lohengrin.' Ans 7 Uhr
Montag , 18. Dez. Ab. v . „Han« Gradedurch.' Ans. 7 Uhr

Aeaidenz-Hdeater zu 'Witsbadtu.
Eigentümer und Leiter vr . pdil . Hermann Manch.

Spielpla » vom 10 . bt« 17. Dezember 101 « .
Sonntag , 10. . nachm. 8.30 Uhr : „Der Ktlomiterfrrsser.'
Sonntag , 10. „ abd«. 7 „ : „Am Teetisch."
Montag , 11. , 7 „ ; „Altmutter"
Dienstag » 13. „ 7 . : Kammerspielabend

„Am Teettsch"
Mittwoch . 13. Dez. 3.30 nachm. Kleine Preise I „Frau Holl».'
Mittwoch , 13. , 7 Uhr abends : „Logierbesuch' .

7 , „ Kammerspielabend.
.Am Teetisch.' .

6 , , Volksvorstellung l : „Die
selige Exellenz.'

3.80 . nachmittag». Kleine Preise ! „Frau
Holle'

7.30 „ abd». Neu einstudiert I „Lisr-
Lotte.

Donnerst , lt.

Freitag , 15.

Samstag , IS.

Samstag , IS.

Städtische Rechnungen
wieder vorrätig in der Bachdrnckerei
von

JHWiü BOCßt , Papierhandlung.

Letzte Mtzriltzte».
Der hentige Tagesbericht.

WTB. Großes Ha«ptq»«rtier. 9. Dezember
(Amtlich.)

W estlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Seneral-Feldmarschall* Kronpriuz
Rupprecht vo» Bayern.

Im Sommegebiet zu tinzelnrn Stunden der Geschütz-
kamps sehr heftig.

NachtS gegen unsere Stellungen'bei Le Transloy vorge-
heude starke Patrouillen wurden durch Feuer und Nah-
kämpf vertrieben. Eine Anzahl von Australiern blieb da-
bei in unser» Hand. '

O e stU cher Kr i eg s s cha u p l atz.
Frvnt des VenkralfeldwarschaLs Prinz «evpvltz

von Bayern.
Nördlich der Narocz-SeeS*ht der Skry-Enge griffen

nach Feuervorbereitung mehrere rusfifche Kompagnien
vergeblich unser« Stellungen an.

Frvnt des Seneralvderst Erzherzog Zvfef.
Zwischen Kirli-Baba und Bistritz-Tal setzte der Ruffe

gestern starke Angriffe an. Zumeist scheiterten sie Verlust-
reich in unserem Feuer.. Nördlich von Dorna-Watra ver¬
lorener Bodtn wurde vom Angreifer teuer erkauft.

Auch in der Hauptsache fehlgeschlagene Angriffe südlich
der Protusul-Tales errang der Russe bet erheblichem
Kcäfteverbrauch nur geringen Erfolg.

Heeresgruppe des « eaeralfeld« »rschalls
von Mackensen.

Der linke Flügel der S. Armee hat die rumänischen
Divisionen, die von den Pässen nordöstlich von Sinai«
sich nach Südosten durchzuschlagen versuchten, aufgerieben,
mehrere Tausend Mann wnrdrnfIefanae«, viele
Geschütze erbeutet.

Bor dem rechten Armeeflügel und vor der rasch vor¬
dringenden Donau-Armee ist der Feind tu vollem Rück¬
züge.

Seit dem1. Dezember hat der Rumäne an die beiden
Armeen, soweit die zunächst flüchtige Aufräumung der
Schlachtfelder um Bukarest ergab, über 70,000 Man«,
184 Geschütze, ISO Maschinengewehre ver¬
loren. Die Höhe der Zahlen läßt einen
klaren Rückschluß auf die Größe deS Erfolges der
verbündete Truppen zu und zeigt den Grad der Auflö-
fung der rumänischen Heeres, dessen Verluste an Toten
und Verwundeten zur Gefangenenzahl im Verhältnis stehen.

Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial ist un-
absehbar.

Mazedonische - Front.
Auf den Höhenstellungen nördlich von Monastir und

nordöstlich von Paralovo lag starkes Artilleriefeuer; de¬
nen leicht abgewiesene Angriffe im Cerna-Bogen folgten.
Oestlich des oberen Tohmö-Sees schlugen bulgarische Bor-
Posten eine englische Kompagnie zurück.

ver erste 6cneralqjiartler)neister:
Eudtndorn.

Auch jetzt ilsch ohne Bezugschein erhältlich.k nicht bezugscheinpflichtig.
Eine ganze Reihe bemerkenswerter Waren führt

b>ie Firma „Mendel" Mainz in der Anzeige heute an,
die noch ohne Bezugsschein zu erhalten sind. Für Da¬
men Herren und Kinder gibt es noch mancherlei Klei¬
dungs und sonstige Bedarssstucke, vielerlei Schönes,
das im Kauf noch völlig frei ist. Ist es nun nütz¬
lich, di esen freien Waren den Vorzug zu geben?

Zweifellos, ja ! Denn man hilft dadurch die Vorräte,
welche dem Bezugsscheinzwang unterliegen, zu strecken,
und erleichtert dem Reiche das Durchhalten. Deshalb
kaufe man zu Weihnachten Seide, Halbseide oder
Samt, seidene Jacken. Pelzwaren, seidene und halb¬
seidene Handschuhe, Strümpfe, Taschentücher. Wäsche
etc., denn diese Artikel sind bezugsscheinfrei und weisen

heute im Preis kaum Unterschiede mit Wollwaren auf.
Hiermit gibt die Firma„Mendel" auch einen

angenehmen Fingerzeig, was man zu Weihnachten
schenkt wo man die Geschenke kauft und wie man diese
wählt, damit auch dieses Jahr die Poesie der Wech-
nachtsüberraschung nicht unter dem harten Kriegs¬
lärm zu verstummen braucht. (4445

Skunks Tuch» Oppossum

jjezp^mheinfrei
ISonntag 10 .17. 24 . Dez

Wachmttt . geöffnet-

Hi.tz- Pelzuiapen
pie sicherste Gewähr für vorteilhaften Einkauf uud
gute Qualitäten bei bester Verarbeitung , höchster
Preiswürdigkeit uud unübertroffener Auswahl bietet
+  Ihnen

das Pelz waren *Spezialhaus

Rossmarkt 15 Telefon Hansa 4297Frankfurta. Katharinenpforte2a , „332
Fabrik : Offeubach a. M., Frankfurterstrasse 45 , Telefon 8[4439

Maulwurf Bisam

—Tredy=
Tinaraffon direkt in der Fa-
Aiyarcllcll britzuFabrikpr.
1000 Stck. la 14.-
1000 Fredy Zig. Id 20.50
1000Harry Walden »25.—
1000 Deutscher Sieg

ID 41 .50
Verkauf auch in 'kleinen Quan¬
ten direkt in der Zigarettenfabrik

Jfeflir, Berlin
Brunnrnstrabr 17, Hof [4448

(Ein

Einlegefduoem
zu verkaufen. [4487

Näh . im Verl . d. Bl.

Metallbetten'".rs
Holzrahmenmatr ., Kinderbettes
Elsenmöbelfabrik Suhl t.Th.

Tchön
möbl. Zimmer

in ruhigem Hause an besseren
Herrn oder Dame ab 1. 1. 17. zu
vermieten- [4450

Nähere » in der Exd . d. Bl.

IreWck
jeder Art zu Kauf, gesucht. [4458
Angebot « an

PH. Hause »,
Wiesbaden,  Fricdrichstr . 10

— Tel. 1938 —

1000 5 Pfg.=
Zigaretten
nur MK . * 1.—. Wer verkauft

Apfel Wicke« »ver
Wibbelbohne«.

44S5jG- Faust , Vsgrlsang i. W-

Kuitzl Ktrche«s »m,i «de
Sonntag , d»» 10 . Dezrmver.
6.45 Uhr Heilige Messe.
7 45 „ Heilige Messe.
8.45 . Heilige Meffe.
10 „ Hochamt.
2 , Christenlehre u. Mutter-

gottesandacht.
4 „ Marienverein
8 „ Armens eetenbruders chaft

An den Werkta >rn:
6.15 Uhr Frühmesse
7 , Pfarrmesse
8 „ hl . Messe.

Am Dienstag und Freitag
abend » 8 Uhr Kriegrandacht.
Mittwoch nachm. 4.30 Uhr

Beichtstuhl.
Sonntag : Anbetungstag für

Frauen und Jungfrauen.



Statt besondererAnzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , heute früh unseren lieben un¬
vergesslichen Sehn, Bruder , Schwager,
Neffen und Vetter

Herrn Hermann Jos. Leonhard,
im Lehen Bildhauer u. Steinmetzmeister,

im vollendeten 30. Lebensjahre nach langem, schwe¬
rem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden durch
einen sanften Tod in die Ewigkeit abzurufen.

Er starb an den Folgeu eines Leidens , dass er
sich im Militärdienet zugezogen hatte.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:

PM1. fierm. Eeoitbarl, akaö. Bildhauer.
Höohst a . BL, Eltville a . Rh ., Trier,

den 7. Dezember 1916.

Die Beisetzung findet am Sonntag , den 10. Dez.
nachm. 3 Uhr vom Hause des Herrn Ferd . Leonhard
statt.

| [4449

4416] ©It »Ule

Franz, u. engl. Unterricht
für Anfänger  beginnt , den4. Dezember.

NE " Schüler können noch teilucbmen. "96
MH. Frau Fleschner, TummS-HuIcl.
Ubelngaurr AeinbauUerein.

Hauptversammlung tu Rüdesheim
aut Sonntag, Den 10. Ikjenckr

nachmittags4 Uhr
im Saalbau Rölz (Felsenkellr).

Vortrag des Herrn Professor vr. Lüstn er, Geisenbeim.
Der Kampf gegenüber Heu» und

Sauerwurm.
Alle Mitglieder und Interessenten find dringend eingeladen.
Rüdesheim, den 2. Dezember 191«.

Der Vorsitzende:
*434] K . O tt.

WillKonFW6

Weihnachts-Geschenke
Mir unsere ^ oldofen!

^jsiepgippeipsite
mit dünnen Klingen

Jl  0 -98 1.50 3.00 5.00 6.00
Vollst, Rasiergarnituren mit Rasier -Apparat oder Messer in hübschen
Etuis mit Pinsel , Seife und Spiegel X  3 .50 4.00 5.50 7.50 8.50 10.00

11.00 12.00 14.00 18.00 bis 45.00
nur neuester Ausführungen u. bester Zusam-

1 e[3Gll ©rilSirnPGPt menstellung , zum Anhängen Jl  1 .80 2.20
2.75 3.50 4.00 4.50 5.00 bis 8.00

,,G10Fi j3Ĝ8ipW6rf6Pl2(ff]P©M*rßT.OO undht5.00
|yIilitP̂tß$Gl]ei\rpejS$8P dnf athe ührung’f#1.50

bessere Ausführung Jl  3 .00 3.50 4.00 bis 10,00

Kräftige TgsolieniriessersiS
1.50 1.75 2.00 bis 5.00

T8|jS G 03 GP 2-u.mehrteilig in allen Preislagen.
•rr ■# , mit Stahlscheide zum Anhängen zu
AprriPPHl )n PhP Tausenden ins Feld geschickt das Stück

/II 11 (00 JVU10L (0 x  40Q AUe aüdereil  Arten Dolche
und Silett , zum Einstecken in Stiefel oder zum Anhängen.

Seitengewehre ÄS?
MePSehneiäelneSGhinep
Dieselben, gleichzeitig für Haar und Bart zu schneiden,

für 3 Schnitthöhen X 6 .00.

Revolver .'. Pistolen . . FKunition
3oig arren - und %igarelten-ßtuis
Feuerzeuge Feld - Essbestecke,

vorschriftsmässig in 3 verschiedenen Grössen
X  8 .00 9.00 11.00 12.00 13.00
für 3 Schnitthöhen

X  4 .00 4 50 5.25

prompter Versandt ins Feld. [4444

C. Kresbach , Hoflief.
MAlN£ 3=* Gofosterstresse6-8

Telefon XVß- gleicH am Fflarf[l.

mm

mä

ts « Zum iücihnacbtsfcst « ts

find große Partien

Zjiiklwlifk .1
eingetroffen.

Infolge frühzeitigen Abschluffes konnte mir noch der größte Teil der bestellten Spielwaren zugeteilt werden. Da
aber die Fabrikanten ihre Lieferungen wegen Leutemangels meist ganz ringest. laben, so können Nachbestellungen nicht
mehr gemacht werden. ES empfiehlt stch deshalb, mit dem Einkauf nicht bis zu den letzen Tagen vor dem

Feste zu warten. %
Christbaumschmuck

in grosser Auswahl mit reizenden Neuheiten.

Große Auswahl PralNscher festgeschenke>« 0las= und Porzellanwaren, Raus-
und Küchengeräte

KaufhausG . Wohlfart

Sduoalbadierftr. 16 Eltville lelefon Nr. 39
LV.

Prima trächtige

Ja

noch S Matz Milch gebend, bill.
zu verkaufen. Bläh. s4440

Gastwirt Höh«
in Dotzheim.

Daselbst ist ein elektr. Klavier
und ein guter Zug- und Wach-
hund(Bernhard.) bill. abzugeben.

Mmts-Müchtil,
od. Frau für einige Vormittage
und zur Wäsche gesucht. Näh . i.
d. Exped. [4442

Tüchtiger, fleißigesJitüftmüilieü
welche« auch Gartenwirtschaft,
ebenso mit Vieh umzugehen ver¬
steht, wird bei gutem Lohn und
Kost in Dauerstellung gesucht.
Offerten unter S an d. Verlag
> 3t. _ [4441

Piano,
modernste Konstruktion fast neu
wird mit Garantie äußerst preis¬
wert abgegeben. Ausführliche
Offerte direkt durch die Piano-
forte-Jndustrie. [4447

A. F«ber, Hoff..
Mainz , Kaiserstraße 22.

«er TerkauftfcÄÄ
mit Geschäft(evtl. Eckhaus) auch
Hotel , Dasthof ete. a. beliebigemSinge hier od.Umgegd. Off.v.elbstverkäufer od. Vermittler an
Georg Geifenhof , postlagernd
4446] Wiesbaden.

Jung.Mann
(31 Fahr alt) sucht sofort leichtere
Beschäftigung jeder Art.

Off. unt- B . 500 a. d. Exped.
ds. Zt. ' [4429

Evg. Kirchengkmeinde
US  oberen Nheingaues,

Sonntag , den 10 . Dezember.
10 Uhr »orm. Gottesdienst i. der

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm. Christenlehre der

wetbl. Jugend.
3 Uhr nachm. Gottesdienst i. d.

Christnskap. z. Eltville.
Freitag , den 15. Dez.

4.80 Uhr nachm. Weihnachtrbe-
scherung der Kleinkinderschule
zu Eltville.

- _ - - - -
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